
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich zweimal Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zund
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Chronik des Tages
Das Reichskabinett hat dem Arbeitszeitmütig zugeſtimmt. a zettgeſog ekn
Der Reichsverkehrsminiſter hat die Eiſenbahnerim beſetzten Gebiet angewieſen, ſich vom Mittwoch dem

17. Oktober, ab zur Aufnahme des Dienſtes bei den Dienſt
ſtellen der franzöſiſch-belgiſchen Regie zu melden.

Der von den Kommuniſten für den 18. Oktobev
einberufene Betriebsrätekongreß für Sachſen und Thürin-
gen iſt vom Befehlshaber des Wehrkreiſes 4 verboten worden.

General Müller hat in Sachſen die proletariſchen
Hundertſchaften, die Aktions, Abwehr und alle ähnliWuewuſe verboten. hungen

Die deutſche Regierung hat ſich bereit erklärt, in
Verhandlungen über die Wiederaufnahme des Ausgleichs-
al et zu treten, das aus Anlaß der Ruhrbeſetzung
singeſtellt war.

Der Reichskanzler ſoll die Schaffung eines engerenKabinetts beabſichtigen, dem der Relchaſtnangunniſter, der

r der Reichsarbeitsminiſter, ſowie dereichsinnenminiſter angehören ſollen.
Amtlicher Berliner Dollarkurs vom 15. Oktober

3 750 600 000 Geld, 3 769 400 000 Brieß e

Die Währungsreform.
Die Goldwährung hatten vor 1914 von den großen

Stagten in Europa England und Deutſchland. Die
Banknoten dieſer beiden Staaten wurden dem Vorzeiger
in Gold umgewechſelt, e boten alſo damit dem In
haber die größtmöglichſte Sicherheit. An dieſe Um
wechſelung von Papier in Gold dachte natürlich ſelten
jemand, denn die Goldwährungsſtaaten hatten den

öchſten Kredit. Die Tatſache, daß das Gold vorhanden
ar, genügte, das Papiergeld als Anweiſungen auf

das Gold in Zahlung zu nehmen.
So hat es vor dem Kriege geſtanden. Wie ſich

e die e e geändert haben, iſt bekannt.
ir haben einen Währungszerfall, wie ihn das deut

ſche Volk noch nie in dieſem Ausmaße erlebt hat. Soll
es nicht zu einem vollkommenen Zuſammenbruch kom
men, dann muß ſofort eine Ordnung unſerer zerrütteten
Währungsverhältniſſe eintreten. Die ideale Löſung
wäre die ſofortige Wiedereinführung der Goldwährung.
Das iſt heute leider ein Ding der Unmöglichkeit. So
werden wir uns wohl oder übel mit einer Zwiſchen
löſung begnügen müſſen. Anſtatt ganz zur Goldwäh
rung zurückzukehren, wird vorausſichtlich nur ein Teil
unſerer Währung durch Ausgabe von Goldnoten auf
eine ſolidere Grundlage geſtellt werden. Wie dieſe Teil
währung im einzelnen beſchaffen ſein ſoll, unterliegt
noch der Beſchlußfaſſung durch das Reichskabinett. Wie
es heißt, ſoll ſtatt der urſprünglich geplanten Wäh
rungsbank eine Rentenbank gegründet werden, die
ein Kapital von 3,2 Milliarden Goldmark erhalten
ſoll. Jn der gleichen Höhe wird ſich der Umlauf an

entenbriefen bewegen, die auf 500 Goldmark lauten
und die wiederum die Grundlage für die neu auszu
gebenden Zahlungsmittel ſein werden.

Die Neumark oder Rentenmark wird aller
Vorausſicht nach nicht die Eigenſchaft eines geſetzlichen
Zahlungsmittels haben. Sie wird zwar von den Reichs
aſſen ſofort in Zahlung genommen werden, ſie wird

aber nicht in eine Beziehung zu der alten Papier-
mark, die zunächſt geſetzliches Zahlungsmit
te l bleibt, geſetzt werden. Das heißt, es dürfte amtlich
zunächſt nicht feſtgeſetzt werden, zu welchem Kurſe Pa
piermark in Rentenmark eingelöſt werden. Man würde
es alſo dem freien Lauf der Dinge überlaſſen, wie ſich
das Wertverhältnis vom alten zum neuen Geld einſpielt.
Es gäbe keinen ſofortigen Zwangseinlö ungskurs der
alten Paviermark, ſondern ein allmähliches und lang
ſames Einſpielen der neuen Rentenmark, bei gleich
Wir Einſtellung des Druckes der Papier-
mark.Die endgültige Entſcheidung über die Währungs
reform ſteht unmittelbar bevor. Sobald ſich das Reichs
kabinett ſchlüſſeg geworden iſt, wird auf Grund des
Ermächtigungsgeſetzes die Verordnung über die Schaf
fung der neuen Währung erlaſſen werden. In gewiſſem
Sinne könnte Deutſchland ebenſo wie OeſterreichUngarn
vor dem Kriege dann als ein Land mit Doppelwährung
bezeichnet werden. Jn Wien wollte man damals ſtatt
einer ſoliden und einer minderwertigen Währung eine
einheitliche Goldvaluta haben, aber es iſt bis zum
Kriege niemals dazu gekommen, und nachher ſelbſt
verſtändlich erſt recht nicht.

Amtliches

Publikations Organ

Das Ermächtigungsgeſetz.
Die Annahme im Reichstage.

Der Relchstag hat am Sonnabend mittag in nament
licher Abſtimmung mit 316 gegen 24 Stimmen das Er
mächtigungsgeſetz für die Regierung angenommen. Die
Deutſchnationalen und die Kommuniſten nahmen an der
Abſtimmung nicht teil, die Bayeriſche Volkspartei ſtimmte
gegen das Geſetz

Annahme auch im Reichsrat.
Der Reichsrat trat unmittelbar nach Schluß der Plenar

ſitzung des Reichstags zaſammen und erklärte ſich mit dem
Ermächtigungsgeſetz nach dem Beſchluß des Reichstags ein
verſtanden, ohne Einſpruch zu erheben. Für Bayern erklärte
der Geſandte v. Preger, daß dieſes an ſeinem ablehnenden
Standpunkte feſthalte, aber angeſichts der Sachlage darauf
verzichte, einen Antrag auf Erhebung von Einſpruch zu ſtellen.

Das Arbeitszeit-Geſetz.
Einmütige Annahme durch das Reichskabinett.
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat das Reichs

kabinett dem Arbeitszeitgeſetz in ſeiner vom. Reichs
arbeitsminiſterium vorgelegten Faſſung einmütig zu
geſtimmt. Auch die preußiſche Staatsregierung
hat bereits ihr Ein verſtändnis mit dem Geſetz er
lävt.

Die Vorlage ſtellt den Grundſatz des Achtſtunden
tages und der 48 Stundenwoche voran, welcher Grund
a nur Einſchränkungen erleidet bei Notfällen, ferner

unvermeidlichen Vorbereitungen und Abſchluß
arbeiten zur Bewachung und Jngangſetzung von Be
triebsanlagen, zur Beaufſichtigung uſw. Ferner ſoll
den Arbeitgebern zur Anpaäſſuüng an die Konjunktur
die Möglichkeit gegeben werden, in einer beſchränkten
Zahl von Tagen mehr Arbeit leiſten zu laſſen. Auch für
den Fall „erheblicher Arbeitsbereitſchaft“ kann eine
längere als achtſtündige Arbeitszeit vorgeſehen werden.
Förmliche Ausnahmen vom Achtſtundentag ſind vor
geſehen entweder durch Tarifvertrag oder im Falle
einer volkswirtſchaftlichen Notwendigkeit durch behörd
liche Maßnahmen, doch ſind für beide Fälle bezüglich
der Schwere der Arbeitsleiſtung mit Rückſicht auf Ge
ſundheit und Leben der Arbeiter klare Grenzen ge
zogen. Für den Bergbau unter Tage und andere der
Einwirkung von Hitze, giftigen Stoffen, Staub und
dergleichen ausgeſetzten Betriebe iſt am Achtſtundentag
feſtzuhalten.

Endlich ſind für alle Ausnahmen, ſowohl auf tarif
lichem wie auf behördlichem Wege zehn Stunden
als Höchſtgrenze einſchließlich der Mehrarbeit be
ſtimmt. Es wird nunmehr Aufgabe des Reichstages
ſein, dieſe Vorlage baldmöglichſt zu verabſchieden.

Die künftige Brotverſorgung.
Keine Verlängerung des Markenſyſtems.

Amtlich wird gemeldet: Der aus der Mitte des
Reichstags geäußerte Wunſch, mit Rückſicht auf die
plötzliche große Geldentwertung die Markenbrotverſor
gung über den 15. Oktober hinaus noch einige Zeit
fortzuführen, iſt aus techniſchen und wirtſchaftlichen
Gründen, insbeſondere im Hinblick auf den großen
Umfang des Perſonenkreiſes leider gänzlich un er
füllbar. Es bleibt daher der Reichsregierung nach

wiederholter reiflichſter Prüfung der Frage nichts an
deres übrig, als die bedürftigen Kreiſe der Be
völkerung herauszugreifen und ihre Unterſtützung

Gderart zu erhöhen, daß ſie über dieſe kritiſche Zeit
hinwegkommen können.

Jm beſetzten Gebiet ſoll die Verſorgung mit
Markenbrot, wie das ſchon vorher in Ausſicht genommen
war, wenn auch eingeſchränkt, vorläufig noch fortgeſetzt wer
den. Für die Sozial und Kleinrentner ſollen die
am 15. Oktober fälligen Halbmonatsbezüge nach der neueſten
Reichsrichtzahl berechnet und dadurch erhöht werden. Außer
dem erhalten die Sözial- und Kleinrentner am 22. Oktober
bei fortſchreitender Teuerung eine weitere Unterſtützung.
Auf Grund des Ermächtigungasgeſetzes wird es möglich ſein

die umliegenden Gemeinden

lür Amts und

ma

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Willi
meter hohen Raum 2 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 3 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teile 4 Goldpfg., im Reklameteile
5 Goldpfg. (einſchl. Umſatzſteuer). Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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erhöht werden. Die zugunſten der Kinderreichen vorgeſehenen
Maßnahmen ſind bereits bekannt gegeben.

Damit ſind im weſentlichen diejenigen Bevölke
rungskreiſe bedacht, denen der Geſetzgeber beim Erlaß
des Geſetzes zur Sicherung der Brotverſorgung im
Wirtſchaftsjahr 1923/84 gewiſſe Entſchädigungen für
den Wegfall des Markenbrots gewähren wollte.

Teuerungskrawalle.
Weitere Ausdehnung der Lebensmittelunruhen.
Jm Laufe der letzten Tage iſt es infolge der unge

heuer geſtiegenen Lebensmittelpreiſe in zahlreichen Ge
genden Deutſchlands zu Plünderungen und Demonſtra
kionen gekommen. Vielfach wurden Geſchäfte, Wochen
märkte und Kartoffel bezw. Gemüſefelder geplündert.
Ueberaus ernſt iſt die Lage im beſetzten Gebiet, wo ſich
die wirtſchaftliche Kriſis infolge der Aufgabe des paſſi
ven Widerſtandes jetzt mit aller Gewalt auszuwirken

beginnt. 21Die Plünderungen in Düſſeldorf.
Jn Düſſeldorf nahmen die Ausſchreitungen

immer größeren Umfang an, ſo in Oberbilk, wo
zahlreiche Konfektions, Lebensmittel und Schuhge
ſchäfte ganz oder teilweiſe ausgeplündert worden waren.

Die Plünderer, hauptſächlich junge Burſchen, aber auch
Frauen und ſelbſt Kinder, ſchleppten alles, was ihnen
in die Hände fiel, mit ſich fort, darunter ganze Ballen
Tuche, Kiſten mit Margarine, Schmalz uſw. Die Po
lizei war wegen ihrer geringen Stärke den Plün-
derern gegenüber machtlos, und die Geſchäftsinhaber
mußten tatenlos zuſehen, wie ihre Waren geraubt
wurden. Infolge dieſer Vorgänge hat die Beſatzungs
behörde den Beginn der Nachtſperre auf 9 Uhr abends

feſtgeſetzt. eVillionenſchaden in Gelſenkirchen. s
In Gelſenkirchen kam es ebenfalls zu chweren

Ausſchreitungen. Der Lebensmittelmarkt im Stadtteil
Schalke war nach wenigen Minuten völlig ausgeraubt.
Auch das von den Händlern vereinnahmte Geld wurde

mitgenommen. Dann zog die Menge durch die Schalker
haſt wo die dort liegenden großen Lebensmittelge
chäfte demſelben Schickſal verfielen. Zu gleicher Zeit
begannen die Plünderungen in den Stadtteilen Neuſtadt
und Ueckendorf, wo in der Hauptſache Metzgereien und
Kolonialwarengeſchäfte ausgepkündert wurden. Der
Materialſchaden iſt bedeutend. In der Bahn-

hofſtraße allein ſind 20 große Fenſterſcheiben zertrüm
mert worden, darunter drei Fenſter des Warenhauſes
Alsberg, wodurch ein Schaden von 4 Billionen ent
ſtanden iſt. Jm ganzen dürfte ſich die Verluſtrechnung
auf über 50 Billionen belaufen.

Zu ähnlichen Unruhen kam es in Kreuznach,
wo die Arbeitsloſen an ſechs großen Geſchäftshäuſern
die Schaufenſter einſchlugen und die Auslagen plün
derten. Die franzöſiſche Beſahungsbehörde hat darauf
hin den Belagerungszuſtand verhängt. Auch aus zahlreichen anderen Orten, wie Frankfurt a. M., Leipzig und

Hannover werden Teuerungsunruhen gemeldet. Jn
Leipzig ſtürmte das über den Butterpreis von faſt
zwei Milliarden für das Pfund empörte Publikum
die Butterverkaufsſtände in der Markthalle. Ehe die
Polizei eingreifen konnte, waren ſämtliche Stände ge
plündert.
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Streikgefahr in Mittelventſchland.
Eine am Sonntag in Cöthen (Anhalt) abgehaltene

von 170 Delegierten beſuchte Vollkonferenz der Gewerk
ſchaftsfunktionäre für den Braunkohlenbergbau Mittel
deutſchlands nahm eine ultimative Entſchließung ein
ſtimmig an, nach der die vertragſchließenden Organi
ſationen aufgefordert werden, über alle Streitfragen
bis Mittwoch mittag 12 Uhr endgültig zu verhandeln.
Für den Fall einer ablehnenden Haltung des Arbeit
geberverbandes werden die Organiſationsführer beauf
kragt, nach Ablauf des Ultimatums die letzken gewerk
ſchaftlichen Mittel anzuwenden. Außerdem wurde be
ſchloſſen, daß die Braunkohlenbergarbeiter grund



natz lich vererr ſino, wenn die allgemernen wir
ſchaftlichen Verhältniſſe es erfordern, ehrarbeit
zu leiſten, wenn eine ſolche Vereinbarung zwiſchen
den vertragſchließenden Organiſationen beſchloſſen wird.

RNieſenexploſtion in Warſchau.
Ein Pulvermagazin in die Luft geſpreugt.
Die polniſche Hauptſtadt iſt am Sonnabend vonseiner ſchweren Explofionskataſtrophe heimgeſucht wor

den, die aller Wahrſcheinlichkeit nach auf einen ver
brecheriſchen Anſchlag zurückzuführen iſt.

Fn den frühen Vormittagsſtunden explodierte in
der Warſchauner Zitadelle ein Pulverlager, in dem etwa
190 Waggons ausländiſchen Pulvers und bedeutende
Mengen von Artilleriemunition untergebracht waren.
Das Gebäude flog vollſtändig in die Luft. Zahlreiche
Arbeiter und Arbeiterinnen, vie in dem Pulvermagazin
beſchäftigt waren, ſind der Exploſion zum Opfer ge
fallen. Die Zahl der Opfer wird bis jetzt auf etwa
159 Tote nud viele hunvert Verwundete, darunter
gegen 200 Schwerverletzte, angegeben.

Der Unglücksort ſieht wie ein Schlachtfeld nach
einem Trommelfeuer aus. Wo früher die Pulverlager
a gähnt jetzt ein Trichter, in dem ein mehr

öckiges Gebäude Platz finden könnte. Jn der ganzen
gebung und in der Stadt ſind die e r zer

trümmert worden. Die Gewalt der Exploſion war ſo
roß, daß große Mauerſteine über die an dieſer Stelleſer breite Weichſel geſchleudert wurden. ie ſofort

eingeleitete Unterſuchung läßt keinen Zweifel übrig,
daß es ſich nicht um einen Unglücksfall, ſondern um
einen verbrecheriſchen Anſchlag, und zwar po
litiſcher Natur, handelt. In allen Stadtteilen ſind
viele Verhaftungen vorgenommen worden. Jn
der Stadt herrſcht eine ungeheure Aufregung. Das
Sejm Plenum hat eine Trauerſitzung abgehalten und
die Staatsflagge auf Halbmaſt gehißt. l

e

Politiſche Rundſchau.
e Berlin, den 16. Oktober 1923.

Als Nachfolger des von n Poſten d
tenen r v. Rheinbaben iſt Reichstagsabgeordneter
Kempkes (D. Vp.) als Staatsſekretär in der Reichskanzlei
vorgeſehen.

Der Staatsgerichtshof hat beſchloſſen, den früheren
er n Oberleutnant a. D. Roßbach aus der

aft zu entlaffen.
n einer Verordnung des Generals Degoutts

werden an Beamte, h und Arbeiter des Reiches
und des Staates keine Viſa mehr ausgegeben.

Der Reichswehrminiſter hat das Erſcheinen den
Heutſchen Zeitung wieder geſtattet.

D Der „Bergtſche Sprecher in Bochum, doder Deutſchen Volleperte iſt von der e
für immer verboten worden.

Der bayeriſche Miniſterpräftdent Dr. v. Kmnftnean die Pfälzer Sekte ren Kundgebung erlafſen,
der ihr aus Anlaß der Aufgabe des paſſiven Wider-
des dabei ank deg geſamten Kandea ausge

T Die von den vereinigten pokttifchen Parteien A.
Sonntag geplante Treukundgebüng für das

teich ift vom belgiſchen Kreisdelegierten verboten worden.
2

Wederaufnahme des Eiſenbahnerdienſtes im be
Fetzten Gebiet. Halbamtlich wird mitgeteilt: Die Be
ängnis des beſetzten Gebietes hat den Reichsverkehrs
miniſter Oeſer veranlaßt, an das Perſonal die fol
gende Aufforderung zu richten:

„Das im beſetzten Gebiet anweſende Perſonal der zurtit icht im Betriebe der deutſchen ewelte dekinvnthen
Bahnſtrecken wird angewieſen, ſich vom Mittwoch, dem 17.

tober, ab zur Aufnahme des Dieuſtes vei der Regie zu
melden. Gegen die Ableiſtung des geforderten Dienſteides
iſt nichts mehr einzuwenden, nachdem der Leiter der Regie
öffentlicht erklärt hat, daß die eidlichen Verpflichtungen, die
die Regie von den deutſchen Eiſenbahnern bei der Wieder
aufnahme der Arbeit verlangt, einen rein beruflichen Cha
zakter haben. Der geforderte Eid habe ſomit keinerlei voli

e

Roman von Karl Schilling.
Nachdruck verboten.

Dunkle Röte überflammte den Waldhüter. Die Worte
des Barons, aus denen er den Ton ungläubiger Verachtung
zu hören meinte, verwirrlen ihn. Schenkte ihm ſein Gebieter
kein Vertrauen mehr? Wie ſollte er ſich kürzer faſſen, daß
Eog Markens Beſitz ihm Himmelsſeligkeit bedeutete und er,
der Eltern und Heimatloſe, des hohen Preiſes nicht ganz
unwürdig war! Betroffen ſchwieg er.

Dann überſiel ihn eine quälende, ödliche Angſt. Wenn
ſeine Hoffnung zu Scherben gehen ſollte, wenn der Baron
ihm jede Ausſicht auf die Hand des geliebten Weſens
raubte! O Gott, nur das nicht!

Und abermals ſprach er, innig und flehend, wie es
nur ein tiefes, ſehnendes Gemüt vermag.

Vor dem Vater Eva Mariens brauchte er kein Geheim-
nis zu haben. So berichtete er, erſt zaghaft, dann mit der
ganzen Glut ſeiner erregten Seele, wie in ihm die Neigung
zur Baroneſſe aufgekeimt, wie er ſich bemüht, die wachſende
Leidenſchaft zu erſticken, wie aber die Liebe mächtiger geweſen
ſei als alle Willenskraft, und wie ihm dann im Waldge
witter die ſelige Offenbarung ward, daß ſeine Liebe ſo heiße,
treue Erwiderung fand.

Und der Baron Träumte er? Zwei-, dreimal ſtrich
er ſich übers Geſicht. Was ſagte der Mann dort? War
er wahnſinnig oder war es dieſer? Sein Waldwärter
ein Graf? Sein Waldwärter liebte die Baroneſſe, und
Eva Marie Nein doch, das konnte ja alles nur Aus
geburt einer wilden, kranken Phantaſie ſein!
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gingſdrark eurntt das Gold wurde wiederum

Das Roſenſchlößchen.

dige Beventung. Näch dieſer Erklärung kann die Abgabe des
des die gegen das Reich beſtehenden und weiter beſtehen

bleibenden Treupflichten nicht aufheben.“
Namens der Reichsregierung ſtelle der Miniſter

dabei feſt, daß die Regierung die Regie als einednur
vorübergehende Verwaltung anſehen kann,
und daß der gegenwärtige Betrieb durch die Regie
die Rechte des Deutſchen Reiches an den beſetzten
Bahnen nicht berührt. Havas meldet, daß die Ver
gen die augenblicklich zwiſchen der franzöſiſch-
elgiſchen Eiſenbahnregie und den deutſchen Eiſen

bahnern über die Wiederaufnahme der Arbeit gepflogen
würden, ein Abkommen Ende dieſer Woche erwarten
ließen.

Die Umgeſtaltung des Wohnungsweſens Wie
bekannt, hat ſich das Kabinett dieſer Tage auch mit
Kichtlinten für die künftige Wohnungspolitik befaßt.
Ueber die Pläne der Reichsregierung verlautet nach
der Zeitſchrift „Die Volkswohnung“, daß beabſichtigt
Fei, die Wohnungsbauabgabe, die wegen ihres im Ver
gleich zu den Erhebungskoſten vollſtändig geringfügi-
gen Ertrages vielfach von den Geineinden überhaupt
nicht mehr erhoben wird, ganz fallen zu laſſen und
dann die Mieten in den alten Häuſern auf Jnderbaſis
zu erhöhen, mit der Verpflichtung für den ausbeſttz,
einen Teil dieſer erhöhten Mieteinnahmen für Jn-
ſtandſetzungsarbeiten zu verwenden, einen größeren Teil
aber an das Reich abzuführen, dem damit weitere
Mittel zur Förderung des Wohnungsbaues zuflöſſen.

Streikverbot in MecklenburgStrelitz. Der Wehr
kreiskommandeur für den 2. Wehrkreis, General von
CTſchiſchwitz, in Stettin hat für den Freiſtaat Meck
TenburgStrelitz eine Verordnung erlaſſen, wonach ſämt
liche land wirtſchaftlichen Betriebe für lebenswichtige
Betriebe erklärt und Streik vder Arbeitsverweigerung
von Arbeitern oder Angeſtellten mit Gefängnis beſtraft
werden. Jede öffentliche Aufforderung zum Streik wird
ebenfalls unter Strafe geſtellt. Jeder Arbeiter, der nicht
durch Krankheit entſchüldigt iſt, hat zur Arbeit zu er
e Falls er krank iſt, hat er binnen zwei Stun

en ein ärztliches Zeugnis darüber zu beſchaffen. Zur
Schluß droht der General die geren außerordent
licher Gerichte an, für den Fall, daß ſeinem Verbot
zuwidergehandelt würde. e

Rundſchau im Auslande.
t Grenzbezirk von Wolyn iſt der Kommandierende

des ruſſiſchen Grenzſchutzes, der bei einer Grenzreviſion
irrtümlich polniſches Gebiet betreten hatte, von polniſchen
Wendarmen grſchoſſen worden.

z Poinearé hielt am letzten Sonntag V erſtenmale
r anger Zeit keine ſeiner berüchtigten Denkmalsreden.

afür ſprach der Präſident der Republik, Millerand der
es für notwendig hielt, die Pfänderpolitik der franzöſiſchen
Regierung zu verteidigen.

4 Angora iſt von der kürkiſchen Nationalverſammlung
zur Hauptſtadt der Türkei erhoben worden.

z Die argentiniſche Regierung hat für die Nilckzahlungder 100 Millionen oldfranken, die Frankreich während
des Krieges von Argentinien erhalten hat, eine Berlänge-
xung um ein Jahr zugeſagt. e

Japan: Wieverbelebung des Wirtſchaſtslebens.
z Der japaniſche Finanzminiſter hat über die allgemeine Lage eine Wange Erklärung abgegeben, worin er

ervorhebt, daß das wirtſchaftliche Leben in Japan wieder
m ganzen Umfange aufgenommen worden ſei. Gas, Waſ

ſer, Elektrizität und Telegraphenleitungen ſeien wieder her
geſtellt. Die Bevölkerung gehe mit Mut und Entſchloſſenheit
an die Arbeit. Die Finanzen ſeien ſo geſund, daß nur
wenig Anleihen im Auslande aufgenvinmen werden mußten
Dagegen müßten bedeutende Warenmengen eingelührt werden

e e n eVolkswirtſchaft.
Bordreifachung des Vanknotenumlanfes. Oer Bank

notenumlauf mußte nämlich in der letzten Septemberwoche
als verdreifacht werden, er hat ſich von 8627,7 auf

28 228,8 Billionen Mark l Der Goldbeſtand der Reichs
weiter um 25,8 Millionen auf 443,9 Millionen

für die Deviſen

dekchaffung verwendet. e
Langſam trat er zum Tiſchchen. Mit zitternder Hand

griff er zum Weinglas, füllte es und leerte es mit einem
Zuge. Er ſchwieg, und ſah ſich langſam im Zimmer um.
Hier das Bild ſeiner Gatlin, dort die Bücher, der Stuhl,
der Globus nein, es war doch Wirklichkeit!

Ein leiſes Schwindelgefühl drohte ihn zu packen. Dann
ſtieß er wieder jenes Lachen hervor, rauh und unheimlich.

„Was Jhr nicht ſagt, Jhr liebt meine Tochter
Kaum ließ ihn der Zorn die Worte ſprechen! Das

war alſo des Rätſels Löſung! Wie Schuppen fiel's ihm
von den Augen, ja, nun wurde ihm klar, was ſich wohl
zwiſchen dem Dalwanger und jenem Elenden dort abgeſpielt
haben mochte. Nur das eine Wort wußte er noch zu ſtam
meln: „Verrückt!“

Da hatte ſich aber ſchon Protowska auf das Knie ge
worfen und mit bebender Hand die Rechte des Barons er
griffen. und nun rief er mit der Jnbrunſt ſeines ſtürmiſchen
Herzens leidenſchaftlich, wild, faſt drohend: „Bei Eurer
Seligkeit, ſagt ja: gebt mir Eva Marie, ſegnet unſern
Herzensbund, macht uns glücklich!“

Doch mit heftiger Geberde ſtieß der Baron die Hand
des Flehenden zurück, daß dieſer taumelte. Dann griff er
blitzſchnell zur Reitpeitſche, und ehe es noch ein Menſch
ahnen konnte, ſauſte die Gerte mit voller Wucht durch die
Luft, und fiel ſcharf und ſchwer auf Protowskas rechter
Wange nieder!

„Da nehmt meine Antwort!“
Protowska war anfangs unfähig, zu denken und zu

begreifen. Erſt das niederrieſelnde warme Blut brachte ihn
zur Erkenntnis der ſchrecklichen Schmach, die man ihm, den
Grafen Protowska, angetan hatte.

Sofort erwachte das wilde Adelsblut in ihm. Ver

rung einer zu vbefarchtenden Sperul

Dürfen dieſer Erlaubnis nicht.

S reie Juckerwirtſchaft. Amtlich Wird mikgeketlt:re e n ieſen Tagen erſcheinende s des
Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirkfchaft wer

Zur Vermeidung von Skörungen der ZuckerberſorgungPninenden Jahres eine Reihe beſonderer Maßnahmen

offen Die Verordnung geht davon aus, daß eine Fort

enden en tn n e n de Zuckerverſorgüng n glich iſt. Zur Verhindehie t n rauhen n mit Zucker wird
eine beſondere Großhandelserlaubnis für Zuger eingeführtfür en Betriebe, die den Handel mit Zucker neu
ufnehmen wollen. Großhandelsbetriebe, die vor dem 1.elober 1923 auf Grund einer Erlaubnis zum Handel mit

Tebens und Futtermittel mit Zucker gehandelt haben, be
uch ihnen kann aber nach

den bereits geltenden Beſtimmungen die Erlaubnis entzogen
werden, falls ſie ſich als h erweiſen. Außerdemeht die Verordnung eine Einſchränkung der gewerblichenFeerverardeitang vor. e

Wirtſehaftszahlen.

e der Zuckerzwangswirtſchaft infolge ihrer produktivons

1 Goldmark e 895 es enReichsbankviskont 90 ProzenGoldankanfspreis 640 Dollar pro Kilo
Silberankaufspreis 160 millionenfach
Sroßhaudelsindex 307,4 illonetfaLebenshaltungsinder 109,1 millionenfa

107 999 999 900 v. H.oldzollaufgeld (17. 18. 10.)de 0 1 980 000 000 M. fürNmrechnungeſog für die Land
a gabe je eine GoldmariBnuchhandelsindex 1109 millionenfach

Buchdruckerinder 35 MillionenEiſenbahnſchlüſſelzahl 129 MillionenFernbrief 5 BillionenPoſtkart a 2 Millionen
Handelsteil.

BVerlin, den 15. Oktober 1923.
Am Deviſenmarkt herrſchte angeſichts der bevor

re Löſung der Währungsfrage große Aen
aktung. Die Nachfrage nach ausländiſchen Zahlungs

initteln wär im allgemeinen nur gering, andererſeits waren
umfangreichere Abgaben kaum feſtzüſtellen. Der Dollar wurde
amtlich auf 3 760 000 000, London auf 17 Milliarden feſt
eſetzt. Die Reichsbank nahm auch heute wieder eine volle

Zuteilung vor. Nach Feſtſtellung der amtlichen Notierung
wurde London in kleinen Beträgen mit 20— 21 Milliar-
den, d. h. etwa 4,3--4,5 Milliarden für den Dollar um
geſetzt. t

Am Effektenmarkt kam es heute zu einer wahren

e r Während man im Zuſamntenhang mit den weichenden Deviſenkurſen eher Rückgänge
an den Aktienmärkten erwartet hatte, erfuhren die Effek
ten bedeutende Wertbeſſerungen, und zwar pröfitierten gerade
die billigeren Papiere von den Kürsgewinnetnt, während
die ſchweren Werte geringere Preisſteigerungen zu verzeich
nen hatten. Dollarſchatzanweiſungen wurden mit 3,9 Mil
liarden über Parität mit 50 Prozent zugeteilt.

Die Produktenbörſe hatte ſtillen Perkehr zu ver
zeichnen. Jn Dollar- und Goldanleihe ſind die Preiſe
nicht verändert, in Papiermark berechnet naturgemäß er
heblich niedriger als an der Vorbörſe. e

er Stand der Mark.
15. 10. 12. 10.

e a et Mark.)
1 holländiſcher Gulden 1476300 1483700 1563900
1 belgiſcher Franken 195510 196490 20551
1 norwegiſche Krone 538525 591475 6215501 däniſche Krone 664335 667665 791750
1 ſchwediſche Krone 991515 996485 1050620
1 italieniſche Lira 171570 172430 140480
1engliſches Pfund 16957500 17042500 18045000
1 Dollar 8750600 3761400 40100001 franzöſiſcher Franken 230425 231577 2406001 ſchweizeriſcher Franken 674310 677690 710775
1 tſchechiſche Krone 111720 112280 118295
100 öſterreichiſche Kronen 5266,8 5293,2 5573,9

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Aintlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

(Jn Millionen Mark.) Weizen Märk. 6809 7690. Roga
en Märk. 6100—6300. Sommergerſte 6200--6400. Hafer
ärk. 4800- 500. Weizenmehl (100 Kilo) 19000 23000.

Roggenmehl (100 Kilo) 17500--21500. Weizen und Rog
aenfleie 2100— 2000. Viktorigerbſen 16000--19000.

mee
geſſen war alles, was er ſoeben geſagt, vergeſſen ſeine Bitlte,
ſeine Werbung, nur der eine Drang beſeelte ihn, ſich zu
rächen und die ihm zugefügte Schande mit dem Blute des
Beleidigers abzuwaſchen.

Wie brennendes Rot lag's vor ſeinen Augen, heißes
Glühen flog über ſeinen Körper, und ein gurgelndes Würgen
drang aus ſeiner Kehle.

Seiner ſelbſt nicht mächtig, griff er zur Seite und zog
aus ſeinem Gürtel den ſcharfen Hirſchfänger. Wie ein
wildes Tier ſtürzte er ſich auf den Baron, um ihn in ſinn-
loſer Erregung niederzuſtoßen. Da, im gleichen Augenblicke
öffnete ſich die Türe, und eine Geſtalt im weißen Gewande
und mit todblaſſem Geſichte trat ein. Eva Marie! Ein
geller, markerſchütternder Schrei rang ſich aus ihrem Munde,

als ſie das furchtbare Bild gewahrte.
Anwillkürlich hielt Protowska inne und wandte den

Kopf. Jhre Blicke trafen ſich. Matt wie gelähmt, ſank der
ſchon ſo drohend erhobene Arm. Eva Marie! Sofort kam
ihm das Bewußtſein deſſen, was er zu tun beabſichtigte.
Es war doch ihr Vater! Wollte er zu ſeinem Mörder
werden O ſchreckliches Schickſal!
Einen letzten, jammervollen Blick warf er noch auf die Zit
ternde. Dann wandte er ſich zum Gehen, langſam Und
ſtumm. Finſter ſtarrte ihm der Baron nach. Eine ſchmale
Blutſpur bezeichnete den Weg, den Protowska durch das
Zimmer nahm,

Nicht einmal kehrte er ſich um, und ſo ſah er nicht,
wie die Geliebte in ſchmerzlichem Sehnen die Hände nach
ihm ausſtreckte, wankte und dann mit dumpfem Geräuſch
ohnmächtig auf den Fußboden niederſchlug.



Hen und Stroh.
Großhandelspreiſe ſür 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)

(Jn Millionen Mark.) Drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh
340— 450, drahtgepr. Haferſtroh 210- 230, drahtgepr. Ger
ſtenſtroh 200—210, Roggenlangſtroh 110--120, bindfaden
r Roggen und Weizenſtroh 150-100, Häckſel 1000
d
is g. gutes Heu 290—300, handelsübliches Heu 230

a e ee Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Strohr J Die e „ab Hof“ ſind im
ttel atma um 20 Prozent billiger.

Schlußdienſt.
h Das gute Beiſpiel.BHerlin, 15. Oktober. Der Reichspräſtdent hat im
Hinblick auf die Finanzlage des Reiches und den Ernß
der Zeitverhältniſſe bis auf weiteres auf die Hälfte
der ihm nach dem Reichshaushaltsplan zuſtehenden Auf
wandsgelder verzichtet.

Eine Erklärung der Deutſchnationalen.
Berlin, 15. Oktober. Die Deutſchnationale

Volkspartei erläßt eine Erklärung, in der es heißt:
„Der Verſuch der Ordnung unſeres Geldweſens muß
ſcheitern, ſolange ein guf Deutſchlands Vernichtung

Feind in militäriſchem und wirtſchaftlichem
eſitz weiter Teile unſeres Vaterlandes und der Quel

len unſerer wirtſchaftlichen Größe iſt. Darum gibt es
keine Rettung für Deutſchlands Staat und Wirtſchaft,
olange nicht Rhein und Ruhr aus der Hand des
eindes befreit ſind.

Das Zentrum zum Ermächtigungsgeſetz.
Berlin, 15. Oktober. Die Zentrumsfraktion hat

in einer Entſchließung die Erwartung ausgeſprochen,
unter einheitlicher frafſer gen deramten inneren Politik unverzüglich alle Maßregeln

n die Wege geleitet werden, um die unhaltbar wer
denden Zuſtände zu beheben. Die Zentrumsfraktion er
warte, daß die Reichsregierung vor keinem Mittel zu
rückſchrecke und auch nicht zögere, die geſamten Macht
mittel des Reiches da anzuwenden, wo es im Jnter
eſſe der Erhaltung des Lebens und der Geſundheit
weiteſter Volksſchichten ſich als notwendig erweiſt.

Der geſcheiterte Bekriebsrätekongreß.
Hannover, 15. Oktober. Jn Hildesheim und

Alfeld ſind über 100 Kommuniſten verhaftet worden,
als ſie nach dem Verbot des zum 14. Oktober nach Han
nover einberufenen Betriebsrätekongreſſes einen Erſatz
kongreß abhalten wollten. Zahlreiches politiſches Ma
terial wurde beſchlagnahmt, u. a. Mobilmachungspläne.Bei Hausſuchungen ſind ebenfalls mehrere Kommuniſten

verhaftet worden. Verhaftet und nach Hannover ge
en wurden außerdem kommuniſtiſche Führer in

eine

S

Krawalle in Leipzig.
Leipzig, 15. Oktober. Wie an den Vortagen, ſo

ſammelte ſich auch heute vor der Zentralmarkthalle
eitte große e r an und verſfuüchte, die Lebens
mittelſtände und die Bauernwagen, die vor der Halle
hielten, a plündern. Ein Polizeiaufgebot war
jedoch ſchnell zur Stelle und zerſtreute die Menge mit
dem Gummiknüppel. Hierauf zog die Menge durch
die r der Stadt, drang in die Lebensmittelge
ſchäfte ein, die zum Teil geplündert wurden. ie
meiſten Geſchäfte haben infolge der Vorgänge ihre Ver

kaufslokale geſchloſſen e
Blutiger Zwiſchenfall in Meiningen.

Meiningen, 15. Oktober. Jn der Nacht zum 14.
Oktober wurde ein Reichswehrſoldat von drei Zivi
liſten angegriffen und ihm das Seitengewehr entriſſen.
Hierauf entſtand ein größerer Tumult, in deſſen Ver
lauf etwa 40 Soldaten und mehr als 200 Ziviliſten
bedrängt wurden. Da die Polizei nicht imſtande war,
die Streitenden zu trennen, rief ſie das Wachtkommando
des Reichswehrbataillons an. Dieſes wurde bei ſeinem
Erſcheinen von der Menge beſchimpft und bedroht.
Als ſchließlich aus der Menge ein Schuß auf die Sol
daten abgegeben wurde, machte das Wachtkommando

abzugs vom Arbeitslohn.

einzulöſen.

vbn der Schußwaffe Gebrauch. Es wurden zwet B
viliſten getötet und ſieben verwundet.

Lebensmittelunruhen in Salzgitter.
Salzgitter, 15. Oktober. Am Sonnabend kam

es in Salzgikter zu ſchweren Teuerungsunruhen. Die
erſten n gingen von Erwerbsloſen aus,die nach Arbeitsſchluß von Fabrikarbeitern Verſtärkun
gen er ielten. Sogenannte „Halbſtarke“ drangen ge
waltfam in ein größeres Lebensmittellager ein und
„verſorgten“ ſich mit Schmalz, Margarine, Kaffee und
anderen Lebensmitteln. Noch am Abend traf ein Land
jägerkommando zur Verſtärkung der Ortspolizei ein.
Einige Verhaftungen wurden vorgenommen. Von Vie
nenburg würden ebenfalls Landjäger angefordert, um
deu ausgebrochene Lebensmittekunruhen zu unter

rücken.

Prüfung des belgiſchen Reparationsplaus.
Brüſſel, 15. Oktober. Auf Vorſchlag der belgiſchen Regierung haben die franzöſiſche, britiſche u

italieniſche Regierung beſchloſſen die von den belgi
ſchen Sachverſtändigen ausgearbeiteten Gutachten über
das Reparationsproblem durch die Reparationskom
niſſion prüfen zu laſſen. r e nI ä I

Lokales urd
A 20- und 50-Milliarden-Noten. Zurzeit befinden

ſt in der Reichsdruckerei 20- und 50-Milliarden-Noten
n Vorbereitung, um den Anſprüchen der Wirtſchaft

nach Geldzeichen gerecht zu werden. Die Noten werden
mit beſonderer Sorgfalt hergeſtellt, ſodaß ihre Nach
ahmung ſo gut wie ausgeſchloſſen erſcheint.

A Neues Notgels ver Reichsbahn. An Notgeld
der deutſchen Reichsbahn gelangen jetzt auch 20-, 50-
und 100-Millivnen-Mark-Scheine in den Verkehr. Sie
ſind auf ſeegrünem Papier, mit verſchränkten doppel
linigen Quadraten als Waſſerzeichen gedruckt und
tragen den Vermerk daß ſie vom 1. Januar 1924 ab

mit dreimonatiger Friſt zur Einlöſung aufgerufen wer
den können. Der 20MillivnenSchein iſt 75)135 Milli
meter groß, hat irisfarbenen Untergrund olivweinrot
vliv und trägt an der linken Seite die Wertbezeichnung
„20 000 000 Der 50-MillionenSchein iſt dagegen80c140 Millimeter groß, hat irisfarbenen Untergrund

lbbraunblaugelbbraun und trägt an dere linken Seite
ie Wertbezeichnung „„50 000 000“. Der 100-Millionen

Schein ſchließlich iſt 732130 Millimeter groß und hat
rehbraunen Untergrund mit einem Millimeter
breiten violetten Streifen in der Mitte u

Aenderungen bei der Berechnung des Steuer
Auf die in der heutigen

Nummer erſcheinende amtliche Bekanntmachung des Finanz
amtes über die Aenderungen bei der Berechnung des Steuer
abzugs vom Arbeitslohn wird aufmerkſam gemacht. Hier
nach iſt die Verhältniszahl für die beim Stkeuerabzug vom
Arbeitslohn zu berückſichtigenden Ermäßigungen für die Zeit
vom 14. bis 20. Oklober 1923 einſchließlich auf 32 feſt
geſtellt. Gleichzeitig iſt die Vervielfältigungszahl für den
Wert der Natural- und Sachbezüge ab 16. Oktober 1923
geändert. Von dieſem Zeitpunkt ab beträgt der Wert das
Sfache der für die 1. Oktoberhälfte gültigen Sätze. Auch
der Wert für Getreide, Weizenmehl, Roggenmehl und Hülſen
früchte iſt vom gleichen Zeitpunkt ab anderweit feſtgeſetzt
worden. Es beträgt ab 16. Oktober der Wert eines Zent
ners Getreide 5 Milliarden, eines Zentners Roggenmehl
7 Milliarden, eines Zentners Weizenmehl 7,5 Milliarden
und eines Zentners Hülſenfrüchte 6 Milliärden.

Das Einziehen des Notgeldes. Verſchiedene Firmen
in Anhalt und Preußen haben jetzt angefangen, ihr aus
zugebenes Notgeld aufzurufen und einzuziehen. In den dies
bezüglichen Bekanntmachungen heißt es dann faſt jedesmal,
daß bis zu einem beſtimmten Tage die Einlöſung nur vor
genommen wird, was aber mit den Geſetzen nicht vereinbar
iſt, ſobald jemand verſäumt, rechtzeitig aufgerufenes Notgeld

Auch nach dem Verfalltage ſteht ihm der betr.

gar e
11. Kapitel.

„Wie abgeriſſen all' mein Sein!
Noch geſtern welch' ein Himmel mein!
Und heut' ach, alles wie ſo weit
Zerſtäubt in der Vergangenheit!

Der ſommerheißen Glut folgten trübe Regenwochen.
Grau und ſchwer laſteten Nebelwolken über dem Roſen
ſchlößchen und ſeiner Landſchaft und wurden zum Ver
kündiger eines frühzeitigen Herbſtes.

Auch über dem Walde lag das Ahnen kommenden
Siterbens. Müde und ſchlaff hingen an den Bänmen ſchon
viele der ſonſt ſo lebensfriſchen Blätter, und wenn ſich der
Wind erhob, da taumelten ſie willenlos zum regenfeu ten
Waldboden hinab, um hier im ſchmutziggrauen Sterbe! eide
dem großen Verweſungstode entgegenzugehen.

Oede und verlaſſen lag die Waldhütte da. Nur noch
der Efeu kletterte keck am Gemäuer empor, aber auch ihn
hatte der nahende Herbſt gezeichnet, ſein ſommerhelles Grün
war einem matten blaſſen Gelb gewichen, und hier und da
bog ſich eine Ranke wie lebensſatt hernieder,

Eine graue Staubſchicht bedeckte das ſonſt ſo blanke
Fenſter und ließ es erblinden, zum Wohlgefallen einer
großen Kreuzſpinne, die indeſſen an ſeiner Jnnenſeite ihr
vielſtrahliges Netz ungeſtört geſponnen hatte.

Die Tür zur Waldklauſe war feſt verſchloſſen. Schon
drängte ſich aus den feinen Spalten der Steinſchwelle wuchern
des Moos. Anweit des Hauſes lagen ein paar zerbrochene
Dachziegel, die der tobende Sturmwind der letzten Nacht in
einem tollen Spiele herabgeriſſen hatte.

Verdroſſen ſaß ein Kreuzſchnabel auf dem Geſimſe des
FFenſters und duckte ſich in ſein aufgepluſtertes Federkleid,

m

Heute ſcheuchte ihn niemand fort von hier. Das fühlte ſein
kleines Vogelherz deutlich Da drinnen in dem Häuschen
war alles öde, tot und verlaſſen.

Ja, Potrowska war fort! Wohin? Niemand wußte
es zu ſagen. Noch an jenem Unglückstage, da ſeine ſchönen
Hoffnungen ſo ſchnell erſtarben, ging er von dannen.

Protowska achtete nicht des Blutes, das noch ungeſtillt
von ſeiner Wange rann, er fühlte nicht, wie marternd der
Schmerz war, drinnen im Herzen brannte es heißer, da
wühlte und zuckte es in namenloſer Qual.

O, das war wohl der ſchwerſte Gang ſeines Lebens,
von dem Roſenſchlößchen heim zu ſeiner einſamen Klauſe.

Und als er heimkam, ſank er vor ſeinem Tiſche nieder,
ſtumm und regungslos,

Lange lag er ſo. Endlich fand er Erlöſung. Jhm,
dem ſtolzen, dem ſchickſalsharten Manne, rann Träne auf
Träne aus den Augen.

Um Jahre gealtert erſchien er als er endlich aufſtand.
Zerſtoben waren die lichtgoldenen Träume ſeiner Hoffnung,
zerſchlagen das Märchenſchloß ſeiner Liebe! Arm und leer
kam er ſich vor, ärmer, als der elendſte Bettler auf der
Welt. Wie oft lag die Zukunft ſchwarz und drohend vor
ihm, aber ſo unglücklich und troſtlos wie heute hatte er ſich

noch nie gefühlt.
Wenn dem nächtlichen Wanderer der einzige Stern, der

ihm aus Wirrniſſen und Gefahren den Pfad zur Heimat
zeigt, erliſcht, dann darf er trauern.

Und je mehr Protowska das Erlebte erwog und mit
den Gründen des Verſtandes ermaß, um ſo dunkler wärd
es um ihn. Das Edelgeſchlecht der Protowska führte im
hellgrünen Felde des Wappenſchildes als Motto ein Wort,

das hieß „Ehre i

Betrag noch zu, da das Notgeld eine Schuldenverſchreibung
darſtellt, die bekanntlich erſt nach 30 Jahren verfällt. Alſo,
nicht abwimmeln laſſen! Wer aber Scherereien vermeiden
will ſehe zu, daß er das aufgerufene Notgeld rechtzeitig
los wird!

Das große Sterben im deutſchen Blätterwalde.
Jm Reichspoſtamt haben am 1. Oktober weitere 470 deutſche
Zeilungen und Zeitſchriften die Einſtellung ihres Erſcheinens
angemeldet.

Jeſſen. Die Viehzählung am 1. Oktober in unſerer
Stadt halte nachſtehendes Ergebnis: Es wurden gezählt jn
498 viehhaltenden Haushaltungen 411 Rinder, 23 Schafe,
1007 Schweine und 558 Ziegen. Ein Beiſpiel von der
Höhe der augenblicklichen Frachtſätze. 1000 Schieferſtifte
koſten von Magdeburg nach Jeſſen 52500000 Mk. dem
zufolge Eiſenbahnfracht für 1. Schieferſtift 52500 Mark.

Dobrilugk. Beim Futterſchütten von einem Pferde tot
geſchlagen wurde der 16jährige Sohn der Wiiwe Schwenke
aus Calau, der auf dem Kleinhof als Hofegänger beſchäftigt
war. Mit demſelben Pferde ließ ihn ſein Arbeitgeber,
nachdem die Leiche in einen ſchönen Sarg gebettet, nach ſeiner

Heimatſtadt Calau fahren.
Herzberg, 10. Okt. Geſtern weilte hier ein Beamter

der Reichsgetreideſtelle um ſich perſönlich zu überzeugen, ob
die Klagen über die jetzt ſchlechte Beſchaffenheit des Marken
brotes gerechtfertigt ſeien. Proben von Mehl und Brot
wurden mehrfach überreicht und nach Berlin zur Unter
ſuchung geſandt. Auch erſchienen vielfach Bewohner der
Stadt um perſönlich noch Beſchwerde einzulegen. Viel wird
ja leider dabei nicht herauskommen. Man wird in Berlin
Unterſuchungen anſtellen und zu dem Reſultat gelangen, daß
das Brot zwar nicht einwandfrei aber auch nicht geſund
heitsſchädlich ſei.

Herzberg, 12. Okt. Bei der Ermordung des Fabrik
arbeiters Teube, der geſtern unter allgemeiner Beteiligu
beerdigt wurde, ſcheint es ſich um die Beſeitigung
unliebſamen Zeugen in einer Prozeßangelegenheit zu ha

Wittenverg, 13. Oktober. Durch Erhängen ſeinem
Leben. ein Ende gemacht, vergangene Nacht
gefängnis der Arbeiter Jäger aus Pieſteritz,
J. hatte am Dienstag ſeine 18jährige Tochter e
war in Haft genommen worden.

Pretzſch. Gefaßter Fahrradmarder. Geſtern nachmittag
wurde ein fremder junger Mann abgefaßt, als er vor einem
Wohnhauſe in der Schmiedebergerſtraße ein Fahrrad ſtehlen
wollte. Ehe er der Polizei übergeben, wurde ihm ein kräf
tiges „All Heil“ zuteil.

Luckenwalde. Ein Schadenfeuer zerſtörte am Sonn
abend gegen 12 Uhr nachts die Tiſchlerwerkſtalt der Firma
Gehr. Jahn und Dietzel in der Auguſtſtraße. Dem Feuer
fielen die geſamten Holzvorräte, fertige Möbel und Werkzeuge
zum Opfer.

t

hat

inenpächters
ben Verkauf von Kartoffeln von der ung durch

in des Do

Somit ſind dem Reiche Werte von etwa 100 Milliarden

zugeführt worden. 1
Am 17. Oktober: Vieh, Pferde, Schweine und Flachsmarkt

in Schönewalde.
e 18. Vieh und Pferdemarkt in Seyda.

h

Er wer der letzte ſeines Stammes. Jhm hatte man
heute die Ehre, ſein einziges, ſein höchſtes, ſein koſtbarſtes
Gut genommen! Gezüchtigt wie ein Bube! Geſchlagen
von der Hand deſſen, der der Vater des heißgeliebten Mäd
chens war! Das Schickſal hatte dadurch zwiſchen ihm und
ihr eine Scheidewand erbaut, die unüberſteigbar war.

O, ſeine Eva Marie! Von neuem barg er das Ge
ſicht in die Hände, von neuem floſſen ſeine Tränen. Vor
bei, vorbei

Am ſpäten Nachmittage wanderte er fort. Traurig,
mit geſenktem Kopfe folgte ihm Tyras, als verſtände er das
Weh ſeines Herrn.

Nichts nahm Protowska mit. Keinen Blick wandte er
zurück; keinen Gruß, kein Wort ließ er da.

Nur einmal, gegen Abend, blieb er ſtehen. Ein Lied
war's, das ihn ſo ſeltſam packte! Wanderburſchen mochten
es wohl ſein, die auf der nahen Waldſtraße ſingend dahin
zogen. Gedämpft drang ihre Weiſe än ſein Ohr:

„Trag' mein Bündel wanderleer,
Doch mich drückt's wie Eiſen
Wenn das Herze tränenſchwer,

Iſt ſo ſchwer das Reiſen.
Lange, lange ſtand er in ſchmerzlichem Sinnen, während

es in der Ferne allmählich verklang:
„Brauchſt nicht Tränen mir zu weih'n,
Kann vergeſſen werden
Mögeſt du nur glücklich ſein

Jmmer hier auf Erden!

v

Foriſetzung folgt.
r



Die neuen Poſtgebühren.
b 20. Oktober.Mit Wirkung vom 20. Okotber ab erfahren die

e erneut eine weſentliche erevung. Die
ätze betragen dann in Millionen Mark:

Poſtkarten: im Ortsverkehr Z. im Fernverkehr 4.
Briefe: im Ortsverkehr bis 20 4, 100 Gramm S6, 850ramm 10, 500 Gramm 18; im Fernverkehr bis 29

ramm 160. 100 Gramm I14, 850 Gramm 16, 500
ramm 18.

m bis 286 Gramm 50 Gramm 100 Gramm6, 250 Gramm 10, 500 Gramm 12, 1 Kilo 15, 1
Kilo g einzeln verſandte ungeteilte Druckbände
zuläſſtg) 1h und M lendgneen: bis e50 Gramm 10,500 Gramm 12, 1 An

Warenproben bis 100 emg 6, 250 Gramm 10, 300
Gramm 12.

Pakete: 1. Zone bis 8 Kilo 26, 5 Kilo 35, 6 Kilo
Kilo 45, W 50, 9 Kilo 10 gilo 60 uſw. b80 Kilo 160; r bis 3 Kilo 50, 5 Kilo 70, 6 Kilo80, 7 Kilo 9d, 8 Kilo 100, 9 Kilo 116, 10 Kilo 120 ußw.
his 20 Kilo 820; one: bis 3 Kilo 50, 5 Kilo 70.Kilo 120, n 133, e 150, 9 Kilo 166, 10

lo 180 vis 20 Kilo 480.
n e gretes bis 5 Kilo: 1. Zonet 18, 8. Zonet 80, 3.

r r. bis 100 Mill. Mark 3, 500 Mill. Mark
1000 Mill. Mark 10, 5000 Mill. Mark 18, 10000

Mill. Mark 20, 20000 Mill. Mark 40.
m bar h Zahkkarten: bis 100 Mill. Mark

einſchl. 1, 500 Mark einſchl. 1000 Mill. Mark
einſchl. 8, 5000 Mill. Mark einſchl. 4, 10 000 Mill. Mark
einſchl. 5, 20 000 Mill. Mark einſchl. 10, unbeſchränkt 20ſaß argeldlos beglichene r rartan dieſelbe Gebühr, höch-

uns jedoch 5 Mill. Mark für eine Zahlkarte.Die Ansklandsgebühren betragen vom 20. Oktober 1923
n: für e Drief 18, iedoch nach Ungarn und Tſchechvalowakei für Brief e bis 20 Gramm 30, jede weiteren

80 Gramm e r 15, jedoch nach Ungarn
und Jbeche owakei ramm 24, jede we rene San ſir Druategen für jg 50 geaumn See

Bekanntmachung
an unſere Gasabnelmern!

Nachdem für Kohlen und damit auch für Gas Goldpreiſe für
die Berechnung zugrunde gelegt und dieſe Preiſe laufend der Geld
entwertung angepaßt werden, ſind auch wir gezwungen, unſere Ver
kaufspreiſe nach dieſer Grundlage zu berechnen und zu erheben.

Das bisherige Einholen der Gelder nimmt zu lange Zeit in
Anſpruch und bringt uns täglich minderwertige Beträge und geld
liche Verluſte.

Erſtmalig vom 15. Oktober 1923 ab werden, und zwar ver
ſuchsweiſe, die Zählerſtände zweimal im Monat, und zwar am 1.
und 15. reſp. dem folgenden Werktage beginnend, abgeleſen. Die
Ableſung wird in 3 Tagen beendet.

Am erſten Tage der Zählerableſung wird der Gaspreis als
Mindeſtpreis in der Zeitung bekanntgegeben. Dieſer Preis gilt
einſchließlich des Tages nach beendeter Zählerableſung.

Während dieſer 4 Tage kann jeder Abnehmer zum feſten Preis
ſeinen Gasverbrauch bezahlen. Für die weiteren Tage wird der
Gaspreis täglich der Geldentwertung entſprechend feſtgelegt und in
der Zeitung bekanntgegeben und gilt nur für den nächſten Tag.

Die Verbrauchsmengen können von dem Ableſer erfragt werden.
Diejenigen Abnehmer, bei denen der Zählerſtand nicht abgeleſen
werden konnte, müſſen ihn ſelbſt ableſen und uns mitteilen, andern
falls wird der Verbrauch bei der nächſten Ableſung zu dem dann
giltigen Preis berechnet.

Die bisher üblichen Rechnungen werden nicht mehr aus
geſtellt. Jeder Verbraucher muß ſeinen Betrag auf dem Gaswerk
ſelbſt gegen Qittung einzahlen.

Diejenigen Verbraucher, welche in der Zeit vom 15. bis 20.
reſp. 1. bis 6. eines jeden Monats dann nicht bezahlt haben, er
halten Rechnung zum jeweils giltigen Preis zugeſtellt, und haben
beſonderen Botenlohn zu zahlen. Jm Falle der Nichtzahlung ſchicken
wir Poſtauftrag und berechnen die Gebühren.

Mit dieſer Aenderung hoffen wir unſeren Abnehmern zu
dienen, da die Beträge niedriger und mit den Ausgaben beſſer ge
rechnet werden kann.

Wir ſind durch unſere Verpflichtungen gegen Kohlen etc. Lie
feranten, die ſofort Zahlung in wertbeſtändiger Währung verlangen,
gezwungen, auch unſererſeits die Beträge ſchnell und vollwertig zu
erheben, da wir ſonſt nicht in der Lage ſind, den Betrieb fortführen
zu können.

Unſere Abnehmer bitten wir, die Schwierigkeiten voll zu wür
digen und ihre Zahlungen ſchnellſtens zu leiſten

Die bisher noch nicht bezahlten September Gasbeträge werden

ab 18. d. Mts. auf den am Tage der Zahlung giltigen Gaspreis
umgerechnet und zur Einziehung gebracht.

Erfolgt die Bezahlung des jeweiligen Gasverbrauches durch
Poſtſcheck oder Banküberweiſung, ſo erfolgt Umrechnung des Gas
preiſes zu dem am Tage des Zahlungseinganges giltigen Gaspreis;
als Mindeſtgaspreis jedoch der am 15. reſp. 1. eines jeden Monats
veröffentlichte Gaspreis.

Zum Schluß geben wir noch bekannt, daß der Mindeſtgas
preis für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1923

200 000 000 Papiermark je ehm
beträgt. Die Geſchäftszeit iſt von 8 12 und 2—-7 Uhr und
bitten wir bei Zahlungen dieſe Zeiten innezuhalten.

Annaburg, den 14. Oktober 1923.

Gaswerhk Annaburg.

d
Brief-Ordner

in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt

für Annaburg und Amgegend.
Der Vorſtand hat ſich zur Erleichterung der Geſchäft

ſehen, das Vereinsgebiet in Bezirke einzuteilen undnach
benannte Herren mit der Einziehung der Gelder betraut:

7; Bezirk: Ackerſtraße Herr Seiler.Feldſtraße Herr Rehain.

nerſtr, Bahnhof Herr Seidel.
Markt u. Baderei Herr Thüring.
Mittelſtraße Herr Richter
Hinterſtraße Herr Schwager.
Holzdorferſtraße Herr Ascholpig.
Töpferſtraße u. am

Neugraben Herr Fäger.
Niedere-, Hoheſtr.
und Planweg Herr Deistlev.

u

10. y
ſchluß

der Geſchäfte des Vereins erforderlich iſt, den genannter

ihre Arbeit nicht zu erſchweren.

von dem ihm ſtatutariſch guſtetzent e W unnachſicht
lich Gebrauch machen. r Vorstand

SchweineVerſicherungsVerein a. G.

und ſchnelleren Hereinbringens der Gelder veranlaßt ge

7 7 Friedhof Betge
u. Lochauerſtr. Herr Bachmann.

v Torgauer-, Gärt-

Die Mitglieder werden höfl. erſucht, die durch Be
der Generalverſammlung genehmigte Prämien-

Nacherhebung, welche zur ordnungsmäßigen Fortführüng

Herren gegen Quittung auszuhändigen und denſelben

Bei Verweigerung der Beiträge müßte der Vorſtand

Aenderung bei Berechnung des Steuer
abzugs vom Arbeitslohn.

e Die Verhältniszahl für die beim Steuerabzug zu
berückſichtigenden Ermäßigungen iſt für die Zeit vom
14. bis 20. Oktober 1923 einſchl. auf 32 feſtgeſtellt.

Die Vervielfältigungszahl für den Wert der Na
tural- und Sachbezüge beträgt ab 16. Oktober 1923
das 5fache der für die 1. Oktoberhälfte gültigen
Sätze. Vom gleichen Zeitpunkt ab wird der Wert
für Getreide, Weizenmehl, Roggenmehlfund a Hülſen-
früchte anderweit feſtgeſetzt: Getreide 5 Milliarden,
Weizenmehl 7,5 Milliarden, Roggenmehl 7 Milliar
den, Hülſenfrüchte 6 Milliarden je Ztnr.

Torgau, d. 13. Oktober 1923. Finanzamt.

Bekanntmachung.
Die Zahlung der Kaſſenbeiträge hat ohne Auf

forderung in der Zeit vom 1. bis 5. eines jeden
Monats bei Herrn Drogiſt Schwarze zu er

folgen. Bei Nichtzahlung ſind Zuſchläge von 10 bis
500 Prozent zu gewärtigen. Beiträge für JuliSep
tember ſind ſofort zu zahlen

Torgau, den 12. Oktober 1923.
000000000000

448 Die billigſte,en enpapier reichhaltigſte,
intereſſanteſte und

in allen Farben empfiehlt gediegendſte
Herm. Steinbeiss.

00000000009000009
Seitſchrift f. jeden
KleintierHüchter

iſt und bleibt die

Flluſtrierte

Tier-Börſe
Dresden A. 1
Wettinerſtr. 29

Jn der „Tierbörſe“ findenSie alles Wiſſenswe rte über

Geflügel, Hunde, Zimmer
vögel, Kaninchen, Ziegen,

7 Schafe, Bienen, Aquarieni uſw. uſw.SeifenpulverP Abonnements bitten
wie es sein Soll beim zuſtändigen Poſt

preiswert amt zu beſtellen
und gut!

ErſtklaſſigesJ
Jnſertions Organ

zu DriginalInſer ate preiſen beför

dert die Expedition d. Zeitg.

Verlangen Sie Probe-
nummer, Sie erhalten die
ſelbe gratis und franko.

r

Schnellhefter

H. e

Land und allgemeine Ortskrankenkaſſe
des Kreiſes Torgau.

Die Vorſitzenden: Berger, Groß.
Mehzl- u. Kleie-Aerkan uf
vorläufig nur nachmittags von 1 bis 5 Ahr.

Getreide Umtauſch
wie bisher, vormittags von 8 12 Uhr und nach
mittags von 1--5 Uhr.

Sonntags iſt das Geſchäft geſchloſſen.
B. Mlausenitzger.

Petkuſer Orig.-GSgakroggen,

J. Gen. v. Stocken
22 Snnkweizen 288
offeriert gegen Amtauſch von Brotgetreide

W eBaumaterialien
e aller Art, n

sämt! Bau u nustriehülzer
ſtets vorrätig, empfiehlt

m Türen und Torwege,

Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.

Einkoch-Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſern
und emgillierte Eimer und Töpfe.

e

Die Ntgeſſechte fur ele- wehen

a als:

Willi M unss,Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäft, Banmateriglienhandlg.

Fernſprecher Nr. 6

e

Landwirtſayaftlidze
e

Maſchinen und Geräte,
eiſ. Eggen, Schwinge und Karren

Pflüge, einzelne Näder,
I Knltivatoren, Reinigungs Maſchinen,
I Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
h Sämaſchinen, Motore, Traustiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.e Fahrräde ew,
28 Rälzmaſchinen,

G Zentrifugen,wer Kinderwagen, h
Sprechapparate nud Platten.

Jedes alte Fahrrad wird wie ne
her gestelle in meiner Repanraturwenrk
ſtatt und Emallieranstaltt.
Fritz Röcller, Annahurg,

Fernſprecher Nr. 53.

Wilhelm Grahl.

Donnerstag den 18. d. M.
abends 8 Uhr

Perſammlung
im „Siegeskranz“.

Der Vorſtand.
Mittwoch früh v. 9 Ahr

empfehle

ff. Warme Wurſt
und Grhachtes.jeder Art ſiofert

HERM. STE

Zahn Atelier
Georg Consentins, Dentiſt

Anngburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Bohan lung aller Anhmz-
Krankheiten FPlocmben i Gold, Silber,Porzellan Cement, Zahnziehen mit Be S
tünbung. jede Art Künstl. Aahnerenatzes S
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechftunden täglich 9— 3 Uhr. e
Kaufe un e Gold und Silber.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

lem pfiehlt

Matin Miesenen-
Kleine Katze,
weißgelb, entlaufen. Aus
kunft e. wird belohnt. Bitte
abzugeben Mühlenſtr. 22.

Warnnag!Warne per ſederman in,

meiner Frau etwas zu bor
gen, da ich für Schulden
nicht hafte.

Alfrect Böhrme,
Annaburg.

Hauſe jeden Poſten

Koggen
alten

Frachtbriefe

H. Steinbeiß.
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